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rende Erscheinung soll durch antistatisch wirkende Zu-

sätze verringert oder ganz ausgeschaltet werden.

Der chemische Aufbau dieser Stoffe ist sehr verschie-
denartig.

Die Wirkung der Produkte beruht auf zwei Haupteigen-
schatten.

1. Schmierung:
Durch Herabsetzung des Reibungswiderstandes er-
gibt sich eine entsprechend schwächere elektrosta-
tische Aufladung.

2. Erhöhung der elektrischen Leitfähigkeit und damit
erleichterte Ableitung der elektrostatischen Aufla-
dung.

Bei Verwendung von Antistatikum ist grosse Vorsicht
geboten. Es besteht die Gefahr, dass eine zu hohe

Dosierung dem Schiichteeffekt entgegenwirkt durch zu
starke Erweichung des Schlichtefilms. Zudem kann
ein Verschmieren von Litzen, Lamellen und Webblatt
eintreten.

Drei Begriffe, die in der Schlichterei häufig vorkom-
men und oft verwechselt werden, sollen nachstehend
noch kurz erläutert werden.

D/'e V/'s/cos/fäf

Die Viskosität ist die Zähigkeit einer Flüssigkeit. Rührt
man mit einem Stab in Wasser, kann man einen deut-
lieh auftretenden Widerstand feststellen. Rührt man
beispielsweise mit dem gleichen Stab mit gleicher Ge-
schwindigkeit in Honig, wird dieser Widerstand sehr
gross. Dieser Widerstand oder eben die Viskosität
wird gemessen mit Viskosimetern, wobei diese auf ver-
schiedenen Messmethoden beruhen können.

Die Angabe der Viskosität erfolgt in CP Centipoise
(analog der Längenmasseinheit Centimeter). Die Vis-
kosität ist stark abhängig von Temperatur und Kon-
zentration:

Je höher die Temperatur, desto niedriger die Viskosität,
je höher die Konzentration, desto höher die Viskosität.

D/'e Konzenfraf/on
Diese wird gemessen mit dem Refraktometer. Der ab-
gelesene Wert sagt aus, wie hochprozentig eine
Schlichte ist.

Beispiel: Abgelesener Wert 12% 120 g Stärke in
1 Liter Schlichte.

Die Ablesung des Wertes soll immer bei Zimmertem-
peratur erfolgen. Deshalb muss man warten, bis die
heiss aufgebrachte Schlichte abgekühlt ist. Dabei muss
der Refraktometer geschlossen bleiben, da sonst Was-
ser verdampft und man zu hohe Werte erhält.
Die Messung erfolgt auf dem Prinzip der Lichtbre-
chung. In Wasser aufgelöste Substanzen verursachen
je nach Konzentration mehr oder weniger starke Licht-
brechung. Aus der Intensität der Lichtbrechung, die
für jeden Stoff typisch ist, kann die Konzentration
abgeleitet werden.

D/'e /onogen/fäf

Viele Substanzen, die man im Wasser auflöst, zeigen
sin elektr(olyt)isches Verhalten. Es ist nicht nötig zu
wissen, wie diese elektrolytische Spaltung der gelösten
Substanzen sich im einzelnen abspielt. Für den «Schlich-
ter» ist es heute wichtig zu wissen, dass es Substan-

gibt, die in Lösung anionaktives, kationaktives und
dichtionogenes Verhalten zeigen.

Anionisch — elektrisch negative Aufladung
Kationisch — elektrisch positive Aufladung
Nichtionogen — kein elektrisches Verhalten

Bekanntlich ziehen sich negativ und positiv geladene
Teilchen an. Dieses Anziehungsvermögen verschieden

geladener Teilchen kann in der Schlichterei zu schwe-
ren Störungen führen. Beim Zusammenschütten von
anionaktiver Schlichte mit kationaktiver Schlichte bil-
den sich meist unlösliche Verbindungen, die Schlichte
fällt aus, bzw. «scheidet sich». Diese Ausfällungen ha-
ben meist die unangenehme Eigenschaft, dass sie Wal-

zen und Trog verschmieren und sich nur schwer ab-

waschen lassen. Ist die Ausscheidung nur schwach,
können solche schwer auswaschbaren Niederschläge
auf die Ware gelangen und in der Ausrüfeterei zu Stö-

rungen führen.

Schlichtemittel sind in der Regel nichtionogen oder
anionaktiv. Nur einige wenige Produkte sind kation-
aktiv, auch sind immer noch einige Präparationen von
Synthesefasern kationaktiv. Vor dem Erstellen neuer
Schlichtezusammensetzungen, speziell wenn Antista-
tika, synthetische Schlichten oder neue Weichmacher
eingebaut werden sollen, sollte man sich vergewis-
sern, dass nicht anionaktive mit kationaktiven Produk-
ten zusammengebracht werden.

Nichtionogene Produkte sind mit anion- und kation-
aktiven Produkten verträglich.

Adresse des Verfassers:
Fredy Ammann, Am Bach 72, CH-8400 Winterthur
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Internationale Messe «Für das Kind»

In der Messestadt Köln fand vom 24. bis 26. Oktober 1969

die 15. Internationale Messe «Für das Kind» statt. Anlässlich
der Eröffnung der gleichen Veranstaltung vor fünf Jahren
äusserte sich der Oberbürgermeister von Köln, Theo Burauen,
u. a. wie folgt: «Der marktwirtschaftlichen Entwicklung fol-
gend, wurde seine Majestät das Kind auf den Thron gesetzt,
und man hatte auf einmal in der Bundesrepublik Deutsch-
land 12,6 Millionen kleine Könige. Die Erhebung des Kindes
auf den Kundenthron, wie überhaupt die Aufwertung des
Kindes innerhalb der Gesellschaft, die sich vor allem in der
Bereitschaft der Eltern zu grösseren Aufwendungen äus-

sert, darf als eine sehr glückliche Entwicklung angesehen
werden. Jeder junge Erdenbürger wird als Verbraucher be-

grüsst.»

Wie bereits erwähnt, wurde die Aeusserung vor fünf Jahren

gemacht. Heute dürfte sie noch grössere Gültigkeit haben,

stieg doch die erwähnte Kinderzahl inzwischen auf über
14 Millionen, und in diesem Zusammenhang sei erwähnt,
dass innerhalb des EWG-Marktes ungefähr 45 Millionen Kin-
der unter 15 Jahren mit Bedarfsartikeln versorgt sein müs-

sen, und in den EFTA-Ländern rund 24 Millionen Kinder. Ob

jedoch die Aufwertung der Kinder zum Wirtschaftsfaktor im

erzieherischen Sinne richtig sei, mag anderswo beantwortet
werden. Ebenso mag anderswo beantwortet werden, ob die
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Gestricktes Jäckchen mit Kapuze
von Wirz & Co., Eriswil/Bern

Lancierung von Modetendenzen und Modefarben richtig
sei. Falsch ist auf alle Fälle, wenn die Erwachsenen die
Kinder als Erwachsene «verkleiden».

So oder so ist das Kind als Verbraucher in die Wirtschaft-
liehen Sphären eingespannt. Die Messe in Köln dokumen-
tierte dies in eindrücklicher Form, wurden doch 10 890 Fach-
interessenten aus 34 Ländern registriert. 2590 Besucher ka-
men aus dem Ausland. Gegenüber der letztjährigen Herbst-
Veranstaltung erhöhte sich die Zahl der Inlandbesucher um
sechs Prozent, diejenige der ausländischen Gäste um fünf
Prozent.

Die Internationale Messe «Für das Kind» wurde von 358

deutschen Ausstellern und 9 zusätzlich vertretenen Firmen
beschickt. Aus dem Ausland beteiligten sich 110 Unterneh-
men und 25 vertretene Firmen. Diesen Ausstellern stand eine
Nettostandfläche von 18 486 rrP zur Verfügung, die Brutto-
Standfläche betrug 38 000 rrP. Das Ausstellungsgut hatte es
tatsächlich «in sich». Selbst der Fachmann war erstaunt,
welche Vielfalt von Erzeugnissen für die Kinderwelt ange-
boten werden kann: Kinder-und Stubenwagen, Kindermöbel,
Hygieneutensilien, Laufgitter und Laufstühle, Badeeinrich-
tungen usw. usw., und selbstverständlich das vielfältige Ge-
biet der Kinderbekleidung für alle Altersstufen.

Für uns stand selbstverständlich der textile Sektor im Mit-
telpunkt, ein Sektor, in dem auch die Mode zur Triebkraft
geworden ist. Die nachstehenden Ausführungen sind zum
Teil den offiziellen Messemitteilungen entnommen, die die
Messegeschehnisse deutlich spiegeln:
Mod/'scbe Akzente wurden besonders sfar/c beachtet, und zwar
n/'cbf nur für den effekfvo//en Auspufz, sondern auch für d/'e

neu e/'ngesefzfen Mafer/'a//'en Knaufscb/ac/c und Anf/'ksamf,
denen der £/'nze/bande/ gute Ver/rairfscbancen g/'bf. Be-
ac/rf/fcf) war ausserdem e/n Anwachsen des Jerseyanfe/'/s
am Gesamfb/'/d der K/nderbe/c/e/dung. Masebenware zäb/fe
zu den verkaufss/'cheren Arf/'ke/n. Grosse Erwartungen setzte
der Hände/ ausserdem auf d/'e vom Deutschen Mode-/nsf/7uf
prok/am/'erfen Tendenz-K/'nderfarben. Es hande/f s/'cb um das
zarte «E/fe-Grün», das //'chfe «Röschen-Rosa» und das fnfen-
s/'vere «Rfese-ßfau», eine fr/sche, aparte Earbskata, d/'e s/'ch
zwe/fef/os erfofgre/'ch neben den bewährten «K/nder-K/as-
s/'kern» Fahnenrot, tWar/'ne und Laubfroschgrün behaupten
w/'rd. H/'nzu kommt verstärkt We/'ss, da pf/ege/efchfe Ma-
fer/'a/fen /'n der K/'nderoberbek/e/'dung nunmehr zu e/'nem
se/bsfversfänd//'cben Verkaufsargumenf geworden sfnd. ße-
merkenswert war der ße/'fa/f, den ge/be b/'s orange Töne
fanden.

fn den Warengruppen ßaby- und /C/nderkfe/dung machten
s/'ch be/' sehr verkaufs/'nfens/'ven Art/'kefn fn hochwerf/'gen
Ausführungen Pre/'serhöhungen von 5—70 % bemerkbar.

Das neue ß/'/d der K/'nderkonfekf/'on für d/'e Sa/'son 7970 /'st

durch fr/'sche Farben und e/'ne Bevorzugung f/orafer Mof/Ve

gekennze/'chnef. ße/' den A//weffermänfe/n //'egen s/'e unter

g/askfaren, regend/'chfen Kunsfsfoffbescb/'cbfungen, am

Strand schmücken s/'e d/'e nach w/'e vor hochakfuef/en Frof-

teearf/'ke/, be/' den K/e/'dern für d/'e versch/'edensfen A/fers-

gruppen ze/'gen s/'e s/'ch a/s aparte ßordürendrucke. Auch

a/s Sf/'ckere/'mof/'v kommen s/'e w/'eder stärker afs b/'sher zum

E/'nsafz, w/'e überhaupt dem Handarbe/'fscharakter e/'ne w/'c/i-

t/'ge fio//e zukommt. Das bew/'esen auch d/'e zah/re/cben
K/e/'der m/7 gesmokfen Part/'en, w/'e auch phanfas/'evo//e 4p-

p//'kaf/'onen und bandgearbe/'fefe D/'rndfrüschen. Der v/'e/ be-

achtete Fo/k/oresf/7 or/'ent/'erf s/'ch übr/'gens n/'chf mehr al-

/e/'n an oberbayr/seben und ösferre/'ch/'schen Tracbfenvor-

b/'/dern, sondern ho/f /efzf se/'ne Anregungen aus den Vo/ks-

trachten /'n a/fer We/f, insbesondere aus den ßa/kan/ändern.

Auch zah/re/'cbe Hosenk/e/'der und Hosenkosfüme /agen fn

der überraschend grossen Mater/'a/bre/'fe vor.

D/'e Maschenmode /'st kaufs/'cber. Das g/Vf für Pu/f/'s und

Röcke genauso w/'e für d/'e Fü//e aparter Hemd- und Po/o-

k/e/'der, d/'e n/'chf se/fen m/'f dazu possender Jacke, /anger

Hose oder Bermudas angeboten wurden. Für d/'e K/e/'nsfen

stehen K/e/'dchen aus synfhef/'schem Jersey m/'f abgesf/'mm-

ten Höschen hoch /'m Modekurs, wobe/' d/'e he//geha/fene
Farbska/a m/'f /'brem grossen We/ssanfe/7 /'ns Auge fä//f. ß/a-

zer s/'nd nach w/'e vor e/'n L/'ebf/'ngsk/'nd der Maschenmode.

A/eu h/'nzugekommen s/'nd Jersey/acken /'m Trachfensf/7. Da

der ßfue-Jeans-Look /'nzw/'scben zu e/'nem festen Bestand-

fe/7 der K/'ndermode geworden /'st, dürften d/'e neuen ß/ue-

Jeans-Mode//e aus Maschensfoff besondere Aufmerksamkeit

f/nden. Das g/e/'che g/'/f für e/'ne neue fC/'nderstrumpfhose

m/7 verstärktem fCn/'eschufz.

Strandpyjamas aus Frotté-Stretch Baumwolle-Helanca®
von Rüegger & Co., Zofingen

Auch d/'e Aussfe//er von K/'nderwäsche ber/'chfefen von

nem befr/'ed/'genden Geschäffsver/auf. Sfrefcharf/'ke/ WW®

fen be/' der fC/'nderwäsche e/'nen besonderen Schwerpdrf

wobe/' y'efzf Ware m/7 Dehnbarke/7 nach be/'den R/ChfdW®

gut beurfe/'/f w/'rd. Wenn auch be/' Kfe/'nk/'nderarf/'ke/n ^
Zweckmäss/'gke/'f aussch/aggebend für Mafer/'a/waW "

Schn/'ffform /'st, so setzt doch auch schon /'n d/'esem G"**

senbere/'ch e/'ne immer beachf/fcher werdende Tendenz z»"

«Ja/)

effekfvo//en Auspufz e/'n, der d/'e Wäsche fe/'/we/'se /"
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Kleidchen aus Trevira 2000
von Schiesser GmbH, Radolfzell

Oberbe/c/e/dungsbere/cb m/'f e/nbez/'eM. ße/ der Macbfwä-
sehe ze/'gf s/'ch e/'ne deuf//'cbe Trennt/ngs/Zn/'e zw/seben dem
sport//cb ausgerZcZrfefen Po/osZZZ, der auch von ScbZa/anzü-
ffen aufgegriffen vvZrd, und dem romanfZscZî or/enfZerfen An-
Siebof für WeZne Mädchen, dZe s/'cb dem ZVacZîfbeZfZe/dt/ngs-
sf/Z Z/irer Müffer mZf ßiiscZ7en und Vo/anfs anpassen woZZen.
Gwfe Umsätze konnten ausserdem dZe HersfeZZer von Frof-
f/erwaren verbuchen, dZe Zbre Arf/ke/ vornebmZZcb aZs Sef-
sehen vorZegfen. AZeue Oruc/rfecbn/Zcen und aparfe ZZgür-
"cbe ZWofZve ZnferessZerfen den Hände/ besonders, der von
einer anbaZfenden ßen/ceZpZüscb- und FroffZerweZZe aueb Zm

nächsten Jahr überzeugt Zst.

Wie bei allen vorhergehenden Kölner Veranstaltungen ver-
zeichnete auch diesmal wieder die internationale Kinder-
modevorführung an allen Messetagen einen starken Be-
sucherandrang. Rund 100 Modelle wurden von Kindern von
zwei bis zu 13 Jahren vorgeführt.
Innerhalb der textilen Stände dieser Messe fanden die drei
Aussteller/die sich mit dem Exportverband der Schweize-
fischen Bekleidungsindustrie beteiligten, starke Beachtung.
Die Firma Aroleid AG, Spezialfabrik für jugendliche Mode,
'f Aarau, zeigte Mädchenkleider vorwiegend in Jerseystof-
'en. Die Firma hat sich auf Crlmplene-Baumwolle und Crimp-
'ene-Wolljersey spezialisiert. — Die Firma Rüegger & Co. in
Zofingen zeigte ihre Markenprodükte «molli» und zwar in
Unter- und Oberbekleidung für die Altersstufen von 1 bis
'4 Jahren. — Die Wirkwarenfabrik Vollmoeller AG in Uster/
"nch wartete mit ihrem Jersey-Oberbekleidungs-Fabrika-

'ionsprogramm für Knaben und Mädchen, einerseits für das
Alter von 1 bis 4 Jahren und anderseits für das Alter von

bis 13 Jahren, auf. — Im weiteren war auch die Firma
® & Co. in Teufen/Appenzell vertreten, die aparte hand-

"fäschinengestickte Kinderkonfektion vorführte. — Erwähnt
auch die Firma Wirz & Co. in Eriswii/Bern. Diese Firma
fiziert Oberbekleidung für ein- bis achtjährige Kinder mit

" sahen Accessoires.

pji* Ausnahme der Firma Wirz & Co. waren alle beteiligten
tonnen bereits mehrmals in Köln vertreten. Alle diese Un-

hfnen, die Artikel in gehobenem Genre zeigten, ausser-

ten sich positiv über ihre Beteiligung an der Messe «Für das

Kind», denn diese Veranstaltung sei ein Mittelpunkt der
Branche, wo Lieferant und Kunde sich treffen, distanzmäs-
sig sich entgegenkommen, und wo neue Kontakte geschaf-
fen werden.

Ein absoluter Schwerpunkt der Messe war der Stand des
in Schweizer Besitz sich befindlichen Unternehmens in Ra-

dolfzell, der Schiesser GmbH. Ihr weitgestaffeltes Programm
in Kinderwäsche und Kinderoberbekleidung, ebenfalls in

gehobenem Genre, zeigte deutlich den Wirtschaftsfaktor
«Kind» im textilen Industriebereich. Dieser Faktor zeigte
sich auch im Referat «Künftige Entwicklung des Kinderaus-
Stattungsmarktes» von Dr. Leichum, dem Leiter des Instituts
für Textilmarktforschung, Frankfurt/M. Der Referent sagte
anlässlich der Pressekonferenz u. a.:

in der Altersgruppe bis unter 2 Jahren wurde im Jahre 1968

ein Ausgabenbetrag von 160 Mio DM gemessen. Bis 1980

dürfte ein Wachstum von rund 60 % eintreten und somit
260 Mio DM erreicht werden.

Von 2 bis unter 7 Jahren handelt es sich um andere.Gros-
senordnungen. Die Ausgaben wachsen von 500 Mio DM im

Jahre 1968 auf 800 Mio DM im Jahre 1980. Das sind wie-
derum rund 60 °/o.

Die nächste Gruppe von 7 bis unter 15 Jahren umfasst einige
Jahrgänge, die normalerweise heute bereits schon nicht
mehr unter Kinderbekleidung gezählt werden. Aus statisti-
sehen Gründen muss jedoch diese Gruppierung beibehal-
ten werden. Die Entwicklung der Ausgaben ist mit 90 %
besonders positiv. Der Wert der ganzen Gruppe der Kin-
derbekleidung bis unter 15 Jahren wird von rund 1,9 Mia auf
3,4 Mia DM pro Jahr steigen. P. H.

Internationales Modetreffen 1970

Köln schafft eine neue Fachmesse

Auf der Basis Freizeitbekleidung wird vom 27. Februar bis
1. März 1970 in Köln eine neue Messe durchgeführt. Die Ver-
anstaltung findet in den Hallen 1, 2 und 3 des Kölner Messe-
geländes statt und präsentiert das komplette Herrenfreizeit-
kleidungsprogramm. Die nachstehenden Ausführungen über
die Marktentwicklung stellen die richtungsweisende Bedeu-
tung dieser neuen Kölner Veranstaltung für den Freizeit-
kleidungsbereich unter Beweis.

Die Textil- und Bekleidungsindustrie steht im Zeichen einer
guten Konjunktur. Beide Wirtschaftszweige sehen — ins-
besondere auf dem Freizeitkleidungssektor — einer dynami-
sehen Marktausweitung entgegen. Einige Zahlen sollen die-
sen Trend bunt gewürfelt belegen:
— Im Kleiderschrank des Bundesbürgers befinden sich heute

im Durchschnitt mindestens 4 Anzüge, 11 Hemden und
3 Mäntel.

— Nahezu jeden Monat kauft der Bundesbürger eine neue
Krawatte.

— 67% der Bundesbürger zwischen 20 und 65 Jahren haben
in den letzten 12 Monaten Pullover und Strickhemden ge-
kauft.

—1,4 Mia DM gaben die Bundesbürger in den letzten 12 Mo-
naten allein für Oberhemden aus.

— Immer mehr Frauen gehen dazu über, für ihre Männer
Bekleidungsstücke einzukaufen.

Doch mehr als diese Zahlen weisen die überraschend hohen
Zuwachsraten während der letzten Jahre auf dem Freizeit-
bekleidungssektor auf die zunehmende Bedeutung der freien
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Zeit für die Mode hin. Allein im Bereich der Herren- und

Knabenoberbekleidung (HAKA), die in der Bundesrepublik
Deutschland im Jahre 1968 einen Gesamtumsatz von 6,75
Mia DM verzeichnen konnte, entfielen 1,6 Mia DM — das
sind rund 26 % — auf die Produktionsgruppen Jacken, Ho-

sen, Anzüge, Anoraks, Strickwaren und Hemden, also auf
Kleidungsstücke für die freie Zeit.

Der neuen Fachmesse kommt eine für die Zukunft richtungs-
weisende Bedeutung zu. Diese Veranstaltung zeigt die neuen
Kollektionen in Freizeitbekleidung und modischer Tagesbe-
kleidung nebst allen dazugehörenden Accessoires für die
HerbsWWintersaison 1970/71. Daneben wird der Handel
jedoch auch Sofortlieferungsprogramme für die Frühjahrs-/
Sommersaison an den Firmenständen vorfinden.

22. Interstoff
Neuer Besucherrekord und ausgezeichnetes
Geschäftsergebnis

Aussteller und Besucher der 22. Interstoff sind sich einig,
dass diese grösste Stoffmesse ihre Rolle als Informations-
quelle für die kommenden Modetrends immer perfekter
spielt.

Zur 22. Interstoff waren die Kollektionen von 529 Direktaus-
stellern und 127 zusätzlich vertretenen Unternehmen vereint;
dies bedeutet gegenüber der Interstoff vom November vori-
gen Jahres ein Pius von 43 bzw. 46 Firmen. Noch beträcht-
lieh grösser war aber der Zuwachs auf der Besucherseite.
Die Zahl von weit über 18 000 namentlich registrierten In-
teressenten bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Steige-
rung von 25%. Diese Besucher kamen aus 61 Ländern;
erstmals rückte dabei Frankreich zahlenmässig vor die Nie-
derlande an erste Stelle, gefolgt von Grossbritannien, Bei-

gien, der Schweiz, Schweden, Oesterreich, Italien, Däne-
mark und Spanien. Aus Osteuropa waren vor allem Jugo-
slawien, die Tschechoslowakei und Ungarn, aus Uebersee
besonders stark die USA, Japan, Kanada und Südafrika ver-
treten. Insgesamt betrug der Anteil ausserdeutscher Länder
auf der Ausstellerseite wieder rund 66 %, bei den Fach-
einkäufern 45 %.

Dieser erfreulichen Entwicklung entsprach das geschäft-
liehe Ergebnis. Bei der am vorletzten Tag gehaltenen Um-

frage äusserten sich 90,2% der Aussteller zufrieden über
ihre Erfolge auf dem deutschen Markt, und sogar 96 % in

bezug auf das Geschäft mit anderen Ländern. Im einzelnen

zeigte sich dabei, dass auf dem deutschen Markt die Ergeb-
nisse für die deutschen Aussteller überdurchschnittlich gut
mit 98,1 % ausgefallen sind, für die ausländischen Ausstel-
1er dagegen auf den anderen Märkten entfielen 97,8 %. Da-

gegen bezeichneten sich die deutschen Aussteller in bezug
auf das Geschäft mit ausländischen Partnren «nur» zu
92,9 %, die ausländischen Aussteller mit dem Geschäft auf
dem deutschen Markt zu 85,8 % zufrieden.

Eine an die ausländischen Aussteller gerichtete Zusatzfrage
versuchte zu klären, inwieweit die Aenderung des DM-Wech-
selkurses im Preis für den deutschen Markt weitergegeben
wurde. Fast 60 % der Befragten erklärten, dies sei in ihrem

gesamten Sortiment geschehen, weitere 15% bejahten die
Frage für einen Teil des Sortiments. Das Ausmass der Preis-
reduktion betrug bei 60% der mit Ja antwortenden Firmen
mehr als 5 %.

Mit diesen Aussagen stimmen auch die Beobachtungen und
Aeusserungen deutscher Aussteller überein. Sie verspürten
im Gespräch mit Auslandsinteressenten deutlich eine hem-

mende psychologische Auswirkung der DM-Aufwertung. Ein

Preisdruck wurde in diesem Zusammenhang aus dem Baum-

wollsektor berichtet, wo vor allem die Stapelartikel durch

die ausländischen Angebote verschärftem Wettbewerb auf

den Märkten des In- und Auslandes ausgesetzt sind. Mass-

gebende deutsche Fabrikanten unterstrichen dabei nach-

drücklich die Lebenswichtigkeit des Exports. Von solchen

Preisproblemen verschont blieb dagegen die modische, ins-

besondere die hochmodische Maschenware. Die Jerseywelle

ist ungebrochen. In Verbindung mit einem generellen Trend

zu gemusterten Artikeln waren auch Jerseydrucke gut ge-

fragt. Von guter Aufnahme durch die Konfektion wurde wei-

ter bei Kunstseidencrêpes aller Art berichtet. Desgleichen

fand die modische Aktivierung bekannter Artikel gute Reso-

nanz, so bei bestickten und bedruckten Wollgeweben, Hoch-

Veredlungen im Woll- und Seidenbereich, beschichteten und

metallisierten Stoffen sowie Aufmachungen in Mineralfarben.

Verstärkten Besuch, gerade auch aus dem Ausland, konnten

die Stoffdrucker buchen. Quer durch das Gesamtangebot

ergaben sich zwischen den Artikelgruppen viele gegenseitige

Impulse durch die Beliebtheit des Mixens und Kombinie-

rens für die Wintermode 1970/71.

ITMA 71

Die 6. Internationale Textilmaschinen-Ausstellung, ITMA 71,

organisiert durch das Comité Européen des Constructeurs

de Matériel Textile «CEMATEX», wird in Paris auf dem Ge-

lände des Parc des Expositions de la Porte de Versailles

vom
22. Jon/ fc/s 7. Ju// 7977

stattfinden. Die Textilmaschinenfabrikanten, die sich in Basel

beteiligten, werden direkt benachrichtigt. Die Textilmaschi-

nenhersteller, die sich an der ITMA 67 in Basel nicht betei-

ligten und sich für die ITMA 71 in Paris interessieren, sind

gebeten, sich an das Commissariat Général — ITMA 71, Ave-

nue Hoche 10, Paris 8°, zu wenden.

SWISSPACK 70

Die Durchführung einer international beschickten Fachmesse

auf dem Gebiete der Verpackung ist in der Schweiz in den

letzten Jahren von verschiedenen Seiten angeregt und auch

schon geprüft worden. Eine Studiengruppe von Verpak-

kungsfachleuten — erweitert durch Anwenderkreise und die

Direktion der Genossenschaft Schweizer Mustermesse -
hat Ende 1968 eine Umfrage bei Firmen, die als Ausstelle'

in Frage kommen, veranstaltet. Das Resultat ist mit rund

200 Voranmeldungen überwiegend positiv ausgefallen und

hat der Studiengruppe Veranlassung gegeben, im Januar

1969 in Basel eine Versammlung der als interessiert gem®'

deten Firmen durchzuführen, das Projekt zu erläutern un

das Messekomitee zu bestellen.

Die Fachmesse findet nunmehr vom 3. b/s 7. März 7970 i"

den Hallen der Schweizer Mustermesse unter dem T''®

«SWISSPACK 70 — Internationale Verpackungsmesse»
Sie wird mehr als nur eine Fachmesse sein. Im Rahmen der

Gesamtveranstaltung finden Fachtagungen, Versammlung®"

und die schweizerische Verpackungsprämiierung statt. A»

der Fachmesse selbst werden mit einer Verpackungsstrass®

einem Verkaufsladen der Zukunft, einem Design-Center u

einem technischen Informationsstand neue Möglichkeit®"

aufgezeigt, die den Trend der zukünftigen Entwicklung

kennen lassen.
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«Magie des Papiers»

Vom 29. November 1969 bis 25. Januar 1970 ist im Kunstge-
werbemuseum Zürich die Ausstellung «Magie des Papiers»
zu sehen.

Eine lapidare Sache? Nein, dies ist eine Ausstellung, die
man erlebt haben muss, sie strahlt ein ganz besonderes
Fluidum aus. Das Papier ist ja Allgemeingut — zu was allem
eignet es sich? Zum Beispiel für Jacquardkarten, für Ver-
packungszwecke, für Möbel, jawohl für Möbel, undsoweiter,
undsoweiter. Das Papier wird aber auch beschrieben: Staats-
vertrage werden auf Papier festgehalten, es eignet sich für
politische Pamphlete, es eignet sich für religiöse Schriften,
und es nimmt auch pornographische Zeichnungen auf. Kurz
und gut, das Papier wird in allen Belangen des Lebens im

positiven und negativen Sinne gebraucht bzw. missbraucht.
Das alles ist im Zürcher Kunstgewerbemuseum zu sehen.

Bereits der aparte Ausstellungskatalog spiegelt den Werk-
Stoff Papier wieder und darf als kleine Kulturgeschichte des
Papiers betrachtet werden. Der Katalog enthält folgende
Themen: Kulturgeschichtliche Betrachtungen zum Papier;
Papier und Magie; das Papier und die schweizerische Pa-

pierindustrie als Wirtschaftsfaktoren; Papier und Kunst;
Papier als Hilfsmittel der Pädagogik; Verpackungen; Papier-
möbel; Papierkleider.
Das Kapitel Papierkleider kann als Novum angesehen wer-
den. Die Schülerinnen der Modeklasse haben anstatt von
Geweben, im Sinne von Modellen, Kleider aus verschiedenen
Papieren hergestellt und an einer Modeschau vorgeführt. Um-

gewandelt in Stoffe wären diese Überbordenten Ideen aus-
serordentlich avantgardistisch. Das Manipulieren mit Pa-
pier anstelle von Stoffen und die Kreierung von Modellen
könnte sogar zu neuen Geweben inspirieren. Man muss
deshalb diesen jungen Creatricen ein besonderes Kränz-
lein winden, wie natürlich auch ihren Lehrkräften.
Herrn Direktor Dr. Mark Buchmann sei zu dieser Ausstellung
gratuliert, zu einer Ausstellung, die auch jeden Textilfach-
mann ansprechen wird. Hg.

Tagungen

Internationale Textilgespräche

Rohstoffversorgung, neue Methoden zur Messung von Faser-
Eigenschaften, letzte Entwicklungen im Textilmaschinenbau
und die hohe Kapitalintensität der modernen Textilindustrie
waren die Hauptthemen der in Porto stattgefundenen Jahres-
Versammlung der «International Federation of Cotton and
Allied Textile Industries» (IFCATI), dem in Zürich nieder-
gelassenen Dachverband der Baumwolle und Chemiefasern
verarbeitenden Industrien. Der Verband befürwortet eine
Engere, vertikale Zusammenarbeit zwischen allen Sparten
der Textil- und Bekleidungsindustrie. Das BaumwollabkoiTH
nien des GATT sowie die gegenwärtig innerhalb derUNCTAD
geführten Verhandlungen über Zollpräferenzen zugunsten von
Entwicklungsländern kamen ebenfalls zur Sprache. IFCATI
weist darauf hin, dass die Sonderstellung von Textilien im
Weithandel berücksichtigt werden müsse; die sich aufdrän-
SEnden, handelspolitischen Massnahmen sollten, wenn mög-

auf multilateraler, zwischenstaatlicher Basis erarbeitet
werden.

Der Präsident von IFCATI, T. Taniguchi (Japan), äusserte
sich zuversichtlich über die Zukunftsaussichten der Textii-
industrie. Der fast überall ansteigende Lebensstandard und
die Lebensweise der modernen Verbrauchergesellschaft
werden den Prokopfverbrauch an Textilien noch weiter stei-
gern, was sich nur zugunsten der Textilindustrien in Ent-

wicklungs- wie auch Industrieländern auswirken kann.

Die IFCATI-Versammlung behandelte auch verschiedene
technische Fragen, u. a. die Anpassung der Zolltarif-Nomen-
klatur, die Verminderung der Gewebebreiten im Angebot
sowie die Vereinheitlichung der Gewebebezeichnungen.
Die Vietnam Cotton Spinners' Association, Saigon, wurde als

neues Mitglied von IFCATI aufgenommen, womit die Mitglie-
derzahl auf 24 Länder aus 5 Kontinenten erhöht wurde und
heute mehr als zwei Dritteln der gesamten Produktionskapa-
zität der Welt entspricht.
Dr. Herwig Strolz aus Oesterreich wurde zum neuen Direk-
tor von IFCATI gewählt, in Nachfolge von Fürsprecher Mario
Ludwig, der eine Berufung in der Privatwirtschaft in Zürich
angenommen hat. Der Sekretär von IFCATI, Richard J. Walsh,
wurde zum Generalsekretär ernannt.

Die nächste Versammlung von IFCATI wird vom 1.—6. Juni
in Osaka stattfinden, anlässlich der EXPO 70. IFCATI hat,

zusammen mit anderen Organisationen, das Patronat über
den Textilpavillon der Weltausstellung übernommen.

Hauptversammlung der SSRG-Gruppe 7

«Textilwirtschaft»

Am 23. Oktober 1969 fanden sich die Mitglieder der Schwei-
zerischen Studiengesellschaft für rationellen Güterumschlag,
Gruppe «Textilwirtschaft», zur Hauptversammlung in Aitstät-
ten/SG ein.

Im Anschluss an die Begrüssungsansprache des Präsiden-
ten, Direktor E. E. Steiger, hielt der Gemeindeammann von
Aitstätten, Nationalrat Stadler, ein kurzes Referat, in dem

er die «Schwarzenbach»-Initiative mit allem Nachdruck ver-
urteilte.

Der Rechenschaftsbericht der Obmänner der verschiedenen
Untergruppen zeigte, dass sich die Aktivität der Gruppe vom
ursprünglichen Hauptaufgabengebiet der Palettisierung auf
neue Problemkreise verlagert hat. Das Ausschöpfen von Ra-

tionalisierungsreserven steht jedoch nach wie vor im Mit-
telpunkt der Bestrebungen. Fragen der Vereinheitlichung des
zwischenbetrieblichen Formularwesens, der Grössen und

Grössenbezeichnung für Maschenwaren, der Aufmachung für
Meter-, Strumpf- und Konfektionsartikel sowie der Farbtöne
für Wäsche und Miederwaren standen im Vordergrund. Da-
neben erstaunt es, dass der Uebergang vom Dutzend- auf
das Dezimalsystem in verschiedenen Untergruppen immer
noch zu reden gibt. Im Sinne eines verbesserten Kunden-
dienstes sind Bestrebungen im Gange, eine einheitliche An-
bringung von Pflegeetiketten und Textil-Deklarationen zu
realisieren. Auf eine eindeutige Terminologie zielen die Be-

mühungen des Miederwarensektors, einen Fachdictionnaire
herauszugeben.
Das Vorgehen zur Verwirklichung der Ziele ist von Unter-

gruppe zu Untergruppe recht unterschiedlich, je nach Trag-
weite werden die Probleme im Alleingang oder in Zusam-
menarbeit mit anderen Kreisen angegangen; einige Unter-
gruppen leisten ihren Beitrag in internationalen Gremien.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen begrüsste Direktor
Dr. Uehlinger die Anwesenden zur anschliessenden Betriebs-
besichtigung des Viscosuisse-Werkes in Widnau. Der Rund-
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